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Erziehung der Masse zum richtigen Filmsehen
Vorfrag von Universitäts-Dozent Dr. Alfons Plankensteiner, Innsbruck,
an den Studientagen des OCIC., Madrid, 22.—25. Mai 1952

Wir leben im Zeifalter der Masse. Das hat Ortega y Gasset gerade
von Spanien aus schon vor zwanzig Jahren in seinem berühmt gewordenen

Buch «Der Aufstand der Massen» der Welt bewiesen. Diese Her-
aufkunft der Massen hat mehrere Gründe. Ein wesentlicher Grund liegt
natürlich in der modernen Technik und der in ihrem Gefolge auftretenden

Industrialisierung, die immer mehr Menschen an begrenzten Plätzen
zusammendrängte und die so im letzten Jahrhundert in Europa eine bisher

noch nicht dagewesene Bevölkerungsvermehrung hervorrief. Aber
es gibt noch andere Gründe, und diese liegen im geistigen Bereich.
Der Iiberalistisch und individualistisch orientierte Mensch der Neuzeit
ist schließlich seiner bindungslosen Freiheit und seiner eingebildeten
Selbstherrlichkeit überdrüssig geworden. Er suchte wieder nach irgendeinem

Halt, nach Rückendeckung, nach Geborgenheit. Denn sein
Individualismus hatte ihn einsam und im Grunde hilflos gemacht. War doch
die Freiheit des neuzeitlichen Menschen erkauft worden mit dem
Verzicht auf das Absolute, mit einer «Flucht vor Gott», wie Max Picard es
formuliert hat. So hat der Mensch der Neuzeit seine Freiheit mehr im
negativen Sinne als eine Freiheit von etwas und nicht im positiven
Sinne als eine Freiheit zu etwas begriffen und getäfigt. Es zeigte sich
aber, daß der Mensch auf die Dauer nicht ohne Bindung zu leben
vermag. Und da er die Bindung nach oben verloren hafte, suchte er die
«Tuchfühlung» nach unten hin. Er stürzte sich also in die scheinbare
Geborgenheit der Masse. Dort kann man denken und sagen und tun,
was alle denken, sagen und tun und so wird einem, so hofft man wenigstens,

die Verantwortung abgenommen.
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